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(54) MOTORKETTENSÄGE UND VERFAHREN ZUM BETRIEB EINER MOTORKETTENSÄGE

(57) Die Erfindung betrifft eine Motorkettensäge mit
einem Gehäuse (2) und einem Antriebsmotor (3). Der
Antriebsmotor (3) treibt über ein Antriebskettenrad (4)
eine auf einer Führungsschiene (5) geführte Sägekette
(7) an. Die Führungsschiene (5) ist über eine lösbare
Befestigungsvorrichtung (8) am Gehäuse (2) gehalten
und bei gelöster Befestigungsvorrichtung (8) in Richtung
ihrer Längsachse (6) über eine Spannvorrichtung (10)

gegenüber dem Gehäuse (2) verschiebbar. Die Säge-
kette (7) weist zwischen dem Antriebskettenrad (4) und
der Führungsschiene (5) ein Leertrum (9) auf. Die Mo-
torkettensäge (1) umfasst eine von der Spannvorrichtung
(10) separat ausgebildete Kettenhebevorrichtung (11).
Die Kettenhebevorrichtung (11) ist dazu ausgebildet, die
Sägekette (7) in Richtung von der Längsachse (6) der
Führungsschiene (5) weg auszulenken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Motorkettensäge der
im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Gattung
und ein Verfahren zum Betrieb einer Motorkettensäge
der im Oberbegriff des Anspruchs 15 angegebenen Gat-
tung.
[0002] Es sind Motorkettesägen bekannt, die ein Ge-
häuse, einen Antriebsmotor und eine Führungsschiene
umfassen, wobei der Antriebsmotor über ein Antriebs-
kettenrad eine auf einer Führungsschiene geführte Sä-
gekette antreibt. Die Führungsschiene ist an dem Ge-
häuse der Motorkettensäge mittels einer Befestigungs-
vorrichtung lösbar gehalten. Zum Nachspannen der Sä-
gekette wird die Führungsschiene über eine Spannvor-
richtung bei gelöster Befestigungsvorrichtung gespannt.
[0003] Im Betrieb derartiger Motorkettensägen konnte
eine Zunahme des Geräuschpegels beobachtet werden.
Erhöhte Schallemissionen sind für den Bediener der Mo-
torkettensäge, aber auch für das unmittelbare Umfeld
sehr störend. Ferner konnte im Betrieb solcher Motor-
kettensägen ein Abspringen der Sägekette vom An-
triebskettenrad bzw. von der Führungsschiene beobach-
tet werden. Springt die Sägekette ab, ist die Motorket-
tensäge nicht mehr funktionsfähig, gegebenenfalls sogar
defekt. Das erneute Auflegen der Sägekette respektive
Reparaturen führen zu unerwünschten Unterbrechun-
gen der Arbeit und erhöhten Kosten.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Motorkettensäge der gattungsgemäßen Art zu schaffen,
die einen geräuschreduzierten und zuverlässigen Be-
trieb der Motorkettensäge ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Motorkettensä-
ge mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Der Erfindung liegt eine weitere Aufgabe zu-
grunde, ein Verfahren zum Betrieb einer Motorkettensä-
ge der gattungsgemäßen Art anzugeben, das einen ge-
räuschreduzierten und zuverlässigen Betrieb der Motor-
kettensäge ermöglicht.
[0007] Die weitere Aufgabe wird durch ein Verfahren
zum Betrieb einer Motorkettensäge mit den Merkmalen
des Anspruchs 15 gelöst.
[0008] Der erfindungsgemäßen Motorkettensäge liegt
die Erkenntnis zugrunde, dass die Zunahme des Ge-
räuschpegels im Betrieb der Motorkettensäge auf das
Zusammenwirken der Sägekette und der Führungs-
schiene zurückzuführen ist. Der Verschleiß am Antriebs-
kettenrad, an der Führungsschiene und an der Sägekette
sowie die Erwärmung der Sägekette führen zur Redu-
zierung der Sägekettenspannung. Diese bedingt wieder-
um einen Durchhang der Sägekette an ihrem Leertrum,
welches zwischen dem Antriebskettenrad und der Füh-
rungsschiene in Bewegungsrichtung der Sägekette aus-
gebildet ist. Das Leertrum ist das lose, nicht gezogene
und durchhängende Trum der Sägekette. Erhöht sich der
Durchhang der Sägekette am Leertrum, ändert sich auch
der Winkel, in dem die Sägekette die Führungsschiene
kontaktiert. Je geringer der Kontaktwinkel zwischen der

Sägekette und der Führungsschiene ist, desto geräusch-
ärmer ist auch die Motorkettensäge im Betrieb. Mit zu-
nehmendem Durchhang der Sägekette am Leertrum er-
höht sich der Kontaktwinkel zwischen der Sägekette und
der Führungsschiene, wodurch sich der Lärmpegel der
Motorkettensäge erhöht.
[0009] Die Führungsschiene der erfindungsgemäßen
Motorkettensäge ist über eine lösbare Befestigungsvor-
richtung am Gehäuse gehalten und bei gelöster Befes-
tigungsvorrichtung in Richtung ihrer Längsachse bei Be-
tätigung einer Spannvorrichtung gegenüber dem Gehäu-
se verschiebbar. Die Motorkettensäge umfasst eine von
der Spannvorrichtung separat ausgebildete Kettenhebe-
vorrichtung. Die Kettenhebevorrichtung ist dazu ausge-
bildet, die Sägekette in Richtung von der Längsachse
der Führungsschiene weg auszulenken.
[0010] Die Kettenhebevorrichtung lenkt die Sägekette
am Leertrum in Richtung von der Längsachse der Füh-
rungsschiene weg aus, wodurch ein Durchhang der Sä-
gekette am Leertrum auch im Betrieb der Motorketten-
säge reduziert, insbesondere vermieden wird. Der Kon-
taktwinkel zwischen der Sägekette und der Führungs-
schiene am Ende des Leertrums wird durch die Ketten-
hebevorrichtung reduziert. Dadurch wird auch der Ge-
räuschpegel der Motorkettensäge reduziert. Auch bei
Längung der Sägekette im Betrieb der Motorkettensäge
wirkt die Kettenhebevorrichtung derart auf die Sägekette,
dass die Kontaktzone, in der die Kette die Führungs-
schiene nach Durchlaufen des Leertrums kontaktiert,
sich in Richtung der Längsachse von dem Antriebsket-
tenrad weg verschiebt, wobei der Kontaktwinkel zwi-
schen der Sägekette und der Führungsschiene im We-
sentlichen konstant bleibt. Dadurch kann auch der Ge-
räuschpegel im Betrieb der Motorkettensäge im Wesent-
lichen konstant gehalten werden.
[0011] Ein weiterer Vorteil der Kettenhebevorrichtung
besteht darin, dass durch die Reduzierung des Kontakt-
winkels auch die Kontaktkräfte zwischen Sägekette und
Führungsschiene reduziert werden. Dadurch kann eine
Materialermüdung von Sägekette und Führungsschiene
vermieden werden, wodurch sich die Lebensdauer der
Motorkettensäge erhöht.
[0012] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass auch im
Betrieb der Motorkettensäge die Sägekette gespannt
bleibt. Somit wird während des gesamten Betriebes der
Motorkettensäge eine Geräuschreduzierung gewähr-
leistet.
[0013] Vorzugsweise ist die Kettenhebevorrichtung
zur Auslenkung der Sägekette im Leertrum ausgebildet.
Demnach wirkt die Kettenhebevorrichtung auf die Säge-
kette direkt an ihrem Leertrum. Somit reichen zur Aus-
lenkung der Sägekette von der Längsachse der Füh-
rungsschiene weg bereits geringe Kräfte aus, die eine
Reduzierung des Durchhangs und damit auch des Kon-
taktwinkels bewirken.
[0014] Die Kettenhebevorrichtung ist insbesondere
zur Auslenkung der Sägekette im Betrieb der Motorket-
tensäge ausgebildet. Dadurch wird eine Erhöhung des

1 2 



EP 3 981 532 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Durchhangs der Sägekette im Leertrum und damit auch
eine Erhöhung des Geräuschpegels während dem Be-
trieb der Motorkettensäge vermieden.
[0015] Vorteilhaft ist die Kettenhebevorrichtung am
Gehäuse benachbart zum Leertrum angeordnet. Da-
durch kann die Kettenhebevorrichtung gezielt am Leer-
trum auf die Sägekette wirken. Alternativ könnte die Ket-
tenhebevorrichtung am Zugtrum benachbart zum Zugt-
rum angeordnet sein. In einer solchen Ausführung müss-
te die Kettenhebevorrichtung derart ausgelegt werden,
dass deutlich höhere Kräfte auf die Sägekette wirken,
um den Durchhang am Leertrum zu reduzieren.
[0016] Es ist vorteilhaft vorgesehen, dass die Ketten-
hebevorrichtung eine Betriebsstellung und eine Außer-
betriebsstellung aufweist, wobei lediglich in der Betriebs-
stellung die Kettenhebevorrichtung die Auslenkung der
Sägekette bewirkt. In der Außerbetriebsstellung wirkt die
Kettenhebevorrichtung nicht auf die Sägekette. In der
Außerbetriebsstellung der Kettenhebevorrichtung kann
die Sägekette mittels der Spannvorrichtung durch Ver-
schiebung der Führungsschiene gespannt werden. Die
Kettenhebevorrichtung wirkt in ihrer Außerbetriebsstel-
lung der Spannvorrichtung nicht entgegen. Dies ermög-
licht ein einfaches Nachspannen der Sägekette. Wird die
Motorkettensäge anschließend in Betrieb genommen,
befindet sich die Kettenhebevorrichtung wieder in der Be-
triebsstellung, wodurch diese zusätzlich auf die Säge-
kette wirkt.
[0017] Die Kettenhebevorrichtung umfasst vorzugs-
weise einen Magneten, wobei die Sägekette am Leert-
rum insbesondere durch eine von dem Magneten aus-
geübte Magnetkraft auslenkbar ist. Durch die Auslen-
kung der Sägekette mittels eines Magneten kann ein un-
mittelbarer Kontakt zwischen Kettenhebevorrichtung
und Sägekette vermieden werden. Dadurch kann die
Kettenhebevorrichtung verschleißfrei und ohne Geräus-
chemissionen auf die Sägekette wirken.
[0018] Die Motorkettensäge weist vorzugsweise einen
mit einer Motorsteuereinheit verbundenen Schutzkon-
takt zur Vermeidung eines Kontaktes zwischen der Ket-
tenhebevorrichtung und der Sägekette auf. Durch die
Kettenhebevorrichtung bleibt die Sägekette auch in Be-
trieb der Motorkettensäge gespannt, so dass der Bedie-
ner die Längung der Sägekette im Betrieb der Motorket-
tensäge nicht erkennen kann. Nach entsprechender Be-
triebsdauer der Motorkettensäge könnte dies zum Kon-
takt zwischen der Kettenhebevorrichtung und der Säge-
kette führen, wodurch Beschädigungen an den jeweili-
gen Bauelementen auftreten können. Um dies zu ver-
meiden, ist ein Schutzkontakt vorgesehen. Der Schutz-
kontakt wirkt insbesondere mit einem Schutzblech
zusammen. Das Schutzblech ist zwischen der Sägekette
und der Kettenhebevorrichtung angeordnet, so dass ein
gegenseitiger Kontakt zwischen der Sägekette und der
Kettenhebevorrichtung vermieden wird. Das Schutz-
blech ist vorzugsweise federnd ausgebildet. Kontaktiert
die Sägekette das Schutzblech, federt dieses zurück und
aktiviert zugleich den Schutzkontakt. Das vom Schutz-

kontakt ausgehende Signal wird von der Motorsteuerein-
heit erfasst. Über die Motorsteuereinheit werden dann
entsprechende Maßnahmen eingeleitet, die den Bedie-
ner erkennen lassen, dass die Sägekette wieder zu span-
nen ist.
[0019] Die Kettenhebevorrichtung umfasst vorzugs-
weise einen Wegsensor zur Erfassung des Abstandes
zwischen Magnet und Sägekette. Dadurch kann dem Be-
diener frühzeitig kommuniziert werden, wie groß die Aus-
lenkung der Sägekette ist, und ggf. wann die Sägekette
nachzuspannen ist. Dies kann vorzugsweise über eine
Warnanzeige erfolgen, die den vom Wegsensor ermit-
telten Abstand zwischen Magnet und Sägekette signali-
siert. Der Bediener kann dadurch frühzeitig die Sägekette
über die Spannvorrichtung nachspannen.
[0020] Der Magnet ist vorzugsweise ein Permanent-
magnet. Dadurch wird ein besonders einfacher Aufbau
der Kettenhebevorrichtung ermöglicht. Der Magnet kann
insbesondere auch ein Elektromagnet sein. Der Elektro-
magnet wird über die Motorsteuereinheit mit Strom ver-
sorgt. Dadurch kann der Elektromagnet auf einfache
Weise aktiviert bzw. deaktiviert werden. Dies ermöglicht
dem Bediener auf einfache Weise die Kettenhebevor-
richtung von der Betriebsstellung in die Außerbetriebs-
stellung zu schalten.
[0021] Vorzugsweise ist eine Verstelleinrichtung zur
Verstellung des Magneten in die Betriebsstellung und in
die Außerbetriebsstellung vorgesehen. Die Verstellein-
richtung ist insbesondere ein Faltenbalg oder vorzugs-
weise ein Positionierelektromagnet. Durch die Verstell-
einrichtung kann die Position des Magneten derart ver-
ändert werden, dass dieser keine Auslenkung auf die
Sägekette bewirkt. Ist die Kettenhebevorrichtung in die
Betriebsstellung zu schalten, wird der Magnet über die
Verstelleinrichtung wieder derart positioniert, dass der
Magnet eine Auslenkung der Sägekette am Leertrum be-
wirkt.
[0022] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Betrieb
einer Motorkettensäge sieht vor, dass eine Kettenhebe-
vorrichtung der Motorkettensäge die Sägekette in Rich-
tung von einer Längsachse der Führungsschiene weg
auslenkt. Vorzugsweise wird der Antriebsmotor bei Kon-
takt zwischen der Sägekette und einem Schutzkontakt
der Motorkettensäge über eine Motorsteuereinheit der
Motorkettensäge abgestellt. Dadurch wird die Kettenhe-
bevorrichtung geschützt und ein unkontrolliertes Ab-
springen der Sägekette und damit mögliche Beschädi-
gungen dieser vermieden. Ausführungsbeispiele der Er-
findung werden im Folgenden anhand der Zeichnung er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung einer Motorket-
tensäge mit einer schematisch dargestellten
Kettenhebevorrichtung,

Fig. 2 eine schematische Seitendarstellung der Ket-
tenhebevorrichtung mit Antriebskettenrad
und Führungsschiene mit durch die Kettenhe-
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bevorrichtung gespannter Sägekette,

Fig. 3 eine schematische Seitendarstellung der Ket-
tenhebevorrichtung mit Schutzkontakt und fe-
derndem Schutzblech,

Fig. 4 eine schematische Seitendarstellung der Ket-
tenhebevorrichtung mit einem Wegsensor
und einer Warnanzeige,

Fig. 5 eine schematische Seitendarstellung der Ket-
tenhebevorrichtung mit Schutzkontakt und
Wegsensor,

Fig. 6 eine schematische Seitendarstellung der Ket-
tenhebevorrichtung mit Elektromagneten und
Wegsensor,

Fig. 7 eine schematische Seitendarstellung der Ket-
tenhebevorrichtung mit Verstelleinrichtung
durch Faltenbalg in Außerbetriebsstellung,

Fig. 8 eine schematische Seitendarstellung der Ket-
tenhebevorrichtung mit Verstelleinrichtung
durch Faltenbalg in Betriebsstellung,

Fig. 9 eine schematische Seitendarstellung der Ket-
tenhebevorrichtung mit Verstelleinrichtung
als Elektromagneten in Außerbetriebsstel-
lung,

Fig. 10 eine schematische Seitendarstellung der Ket-
tenhebevorrichtung mit Verstelleinrichtung
als Elektromagneten in Betriebsstellung.

[0023] Die in Fig. 1 gezeigte Motorkettensäge 1 besitzt
ein Gehäuse 2, an dem ein hinterer Handgriff 26 sowie
ein Griffrohr 27 zum Führen der Motorkettensäge 1 fest-
gelegt sind.
[0024] An der dem hinteren Handgriff 26 gegenüber-
liegenden Seite des Gehäuses 2 ragt eine Führungs-
schiene 5 nach vorn. An der Führungsschiene 5 ist eine
Sägekette 7 umlaufend angeordnet, die von einem sche-
matisch dargestellten Antriebsmotor 3 angetrieben ist.
Der Antriebsmotor 3 ist insbesondere ein Verbrennungs-
motor, vorteilhaft ein Zweitaktmotor oder ein gemischge-
schmierter Viertaktmotor. Der Antriebsmotor 3 kann
auch ein Elektromotor sein, der über einen Akku oder
über ein Anschlusskabel mit Energie versorgt sein kann.
[0025] Der Antriebsmotor 3 treibt eine Antriebswelle
28 an, die aus dem Gehäuse 2 ragt. Auf der Antriebswelle
28 ist ein Antriebskettenrad 4 angeordnet. Das Antriebs-
kettenrad 4 dient zum Antrieb der Sägekette 7, die im
Betrieb über das Antriebskettenrad 4 geführt ist. An dem
Gehäuse 2 ist eine Anlagefläche 29 ausgebildet, an der
die Führungsschiene 5 in montiertem Zustand der Mo-
torkettensäge 1 anliegt. In das Gehäuse 2 ist ein Bolzen
30 eingeschraubt. Der Bolzen 30 besitzt im Ausführungs-

beispiel zwei Gewindeabschnitte, die durch einen um-
laufenden Bund voneinander getrennt sind. Der dem Ge-
häuse 2 zugewandte Abschnitt ist in das Gehäuse 2 ein-
geschraubt. Auf dem nach außen ragenden Abschnitt ist
die Führungsschiene 5 fixiert. Zur Fixierung auf dem Bol-
zen 30 besitzt die Führungsschiene 5 eine Aufnahme-
öffnung 31, die im Ausführungsbeispiel als Langloch aus-
gebildet ist. Zur Fixierung der Führungsschiene 5 ist ein
Gehäusedeckel 32 vorgesehen, der eine Öffnung 33 für
den Bolzen 30 besitzt. Der Gehäusedeckel 32 ist über
eine Mutter 34 auf dem Bolzen 30 zu befestigen. Der
Gehäusedeckel 32 weist eine der Führungsschiene 5 zu-
gewandte Spannfläche auf und bildet mit der Mutter 34
eine Befestigungsvorrichtung 8. In fixierter Stellung der
Befestigungsvorrichtung 8 ist die Führungsschiene 5 an
ihrem Ende 42 zwischen der Anlagefläche 29 des Ge-
häuses 2 und der Spannfläche des Gehäusedeckels 32
über die Mutter 34 geklemmt gehalten. In gelöster Stel-
lung der Befestigungsvorrichtung 8 ist die Mutter 34 ge-
löst und die Führungsschiene 5 über eine Spannvorrich-
tung 10 in ihre Längsrichtung nach vorne weg vom An-
triebskettenrad 4 verschiebbar.
[0026] Wie in Fig. 1 gezeigt, besitzt die Führungsschie-
ne 5 eine Längsachse 6. Die Längsachse 6 verläuft in
einem auf einem ebenen horizontalen Boden 40 abge-
stellten Zustand der Motorkettensäge 1 mittig durch die
Führungsschiene 5 in etwa parallel zum horizontalen Bo-
den 40. Der Begriff "in etwa" ist derart zu verstehen, dass
die Längsachse 6 mit dem Boden 40 einen Winkel von
höchstens 15° einschließt. Die Führungsschiene 5 be-
sitzt eine Längsebene 41, welche in einem auf einem
ebenen horizontalen Boden 40 abgestellten Zustand der
Motorkettensäge 1 die Längsachse 6 enthält und senk-
recht zum Boden 40 steht.
[0027] Die Spannvorrichtung 10 dient zum Spannen
der Sägekette 7. Die Spannvorrichtung 10 ist in Fig. 1
lediglich durch Öffnungen in der Führungsschiene 5 an-
gedeutet, die lediglich einen Teil der Spannvorrichtung
10 bilden. Weitere nicht dargestellte Bauelemente der
Spannvorrichtung 10 greifen in diese Öffnungen ein, wo-
durch die Spannvorrichtung 10 mit der Führungsschiene
in Richtung der Längsachse 6 fest verbunden ist. Der
Bediener kann bei gelöster Befestigungsvorrichtung 8
über die Spannvorrichtung 10 die Führungsschiene 5 in
Richtung der Längsachse 6 verschieben und dadurch
die Sägekette 7 spannen. Hierfür können verschiedene
Spannvorrichtung 10 eingesetzt werden, die aus dem
Stand der Technik in verschiedensten Ausführungen be-
kannt sind.
[0028] Zudem umfasst die Motorkettensäge 1, wie in
Fig. 1 gezeigt, eine Kettenhebevorrichtung 11, die zur
Auslenkung der Sägekette 7 in Richtung von der Längs-
achse 6 weg dient. Die Kettenhebevorrichtung 11 ist vor-
zugsweise am Gehäuse 2 der Motorkettensäge 1, ins-
besondere in Längsrichtung 6 der Führungsschiene 5
zwischen dem Antriebskettenrad 4 und der Führungs-
schiene 5 angeordnet.
[0029] Wie in Fig. 2 gezeigt, treibt das Antriebsketten-
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rad 4 die Sägekette 7 um die Führungsschiene 5 umlau-
fend in eine Bewegungsrichtung 35 an. Die Bewegungs-
richtung 35 der Sägekette 7 verläuft entsprechend in ei-
nem auf den Boden 40 abgestellten Zustand der Motor-
kettensäge 1 an einer dem Boden 40 abgewandten Ober-
seite 37 der Führungsschiene 5 vom Antriebskettenrad
4 in Richtung Führungsschiene 5 und an einer dem Bo-
den zugewandten Unterseite 36 der Führungsschiene 5
von der Führungsschiene 5 in Richtung zum Antriebs-
kettenrad 4.
[0030] Zwischen der Führungsschiene 5 und dem An-
triebskettenrad 4 ist sowohl auf der Unterseite 36 als
auch auf der Oberseite 37 der Führungsschiene 5 ein
Trum ausgebildet. Das zwischen dem Antriebskettenrad
4 und der Oberseite 37 der Führungsschiene 5 ausge-
bildete Trum ist ein Leertrum 9. Am Ende des Leertrums
9 kontaktiert die Sägekette 7 wieder die Führungsschie-
ne 5 in einer Kontaktzone 38. Das Leertrum 9 ist ein
loses, nicht durch das Antriebskettenrad 4 gezogenes
und durchhängendes Trum. Das zwischen der Untersei-
te 36 der Führungsschiene 5 und dem Antriebskettenrad
4 ausgebildete Trum ist ein Zugtrum.
[0031] Die in Fig. 2 lediglich schematisch dargestellte
Kettenhebevorrichtung 11 wirkt derart auf die Sägekette
7, dass die Sägekette 7 im Leertrum 9 in Richtung von
der Längsachse 6 der Führungsschiene 5 weg ausge-
lenkt wird. Durch die Auslenkung der Sägekette 7 wird
der Durchhang der Sägekette 7 im Leertrum 9 reduziert,
insbesondere vollständig aufgehoben, wobei sich der
Kontaktwinkel α reduziert. Ein Durchhang liegt dann am
Leertrum vor, wenn sich die Kettenhebevorrichtung 11
in einer Außerbetriebsstellung 21 befindet und diese kei-
ne Auslenkung auf die Sägekette 7 im Leertrum 9 bewirkt.
Der Kontaktwinkel α wird von der Oberseite 37, insbe-
sondere von der Kontur der Führungsschiene 5 an der
Oberseite 37 und der Bewegungsrichtung 35 der Säge-
kette 7 in der Kontaktzone 38 eingeschlossen. Je gerin-
ger der Kontaktwinkel α ist, desto geringer sind auch die
Kontaktkräfte in der Kontaktzone 38 zwischen der Säge-
kette 7 und der Führungsschiene 5. Der Kontaktwinkel
α ist vorzugsweise kleiner 15°, insbesondere kleiner 10°,
vorteilhaft kleiner 5°. Die Kettenhebevorrichtung 11 ist
derart ausgelegt, dass ein möglichst tangentialer Kontakt
zwischen der Sägekette 7 und der Führungsschiene 5
ermöglicht wird. Wird die Sägekette 7 durch die Ketten-
hebevorrichtung 11 ausgelenkt, verschiebt sich die Kon-
taktzone 38 zwischen der Sägekette 7 und der Führungs-
schiene 5 in Richtung der Längsachse-6 weg vom An-
triebskettenrad 4. Somit wird der Kontaktwinkel α zwi-
schen der Führungsschiene 5 und der Sägekette 7 re-
duziert. Dadurch wird der Geräuschpegel beim Auftref-
fen der Sägekette 7 auf die Führungsschiene 5 minimiert.
Da in der Kontaktzone 38 die Kontaktkräfte reduziert wer-
den, bewirkt dies auch einen materialschonenden Be-
trieb der Motorkettensäge 1, wodurch die Lebensdauer
der Sägekette 7 und der Führungsschiene 5 erhöht wer-
den.
[0032] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist die Kettenhebevorrich-

tung 11 als ein Magnet 12, 14 ausgebildet. Der Magnet
12, 14 erzeugt eine Magnetkraft F, die die Sägekette 7
von der Längsachse 6 der Führungsschiene 5 weg aus-
lenkt. Dadurch ist ein zwischen der Kettenhebevorrich-
tung 11 und der Sägekette 7 kontaktloses Zusammen-
wirken möglich. Somit wirkt die Kettenhebevorrichtung
11 verschleißfrei auf die Sägekette 7. In einer alternati-
ven Ausführung der Motorkettensäge könnte die Ketten-
hebevorrichtung 11 auch als mechanisches Umlenkele-
ment in Form von Führungsschienen, Umlenkrollen, Li-
nearlagern etc. ausgebildet sein.
[0033] Wie in Fig. 3 gezeigt, kann in einer vorteilhaften
Ausführung der Kettenhebevorrichtung 11 ein Schutz-
kontakt 16 vorgesehen sein. Der Schutzkontakt 16 ist
vorzugsweise als Schutzblech 17 ausgebildet. Der
Schutzkontakt 16 ist in vorteilhafter Ausführung der Mo-
torkettensäge 1 zwischen dem Magneten 12, 14 und der
Sägekette 7 angeordnet. Ist der Durchhang der Säge-
kette 7 im Leertrum 9 der Sägekette 7 entsprechend
groß, kommt es zum Kontakt zwischen ausgelenkter Sä-
gekette 7 und dem Schutzkontakt 16. Um mögliche Schä-
den an der Kettenhebevorrichtung 11 zu vermeiden, ist
im Ausführungsbeispiel nach Fig. 3 ein Abschalten der
Motorkettensäge 1 vorgesehen. Das Schutzblech 17 bil-
det zusätzlichen mechanischen Schutz für die Kettenhe-
bevorrichtung 11. Vorzugsweise ist das Schutzblech 17
federnd ausgebildet, wodurch dieses bei Kontakt mit der
Sägekette 7 elastisch nachgeben kann. Dadurch können
Beschädigungen an Sägekette 7 und dem Schutzblech
17 vermieden werden. In einer vorteilhaften Ausführung
kann das Signal des Schutzkontaktes 16 über eine Mo-
torsteuereinheit 15 weiterverarbeitet werden. Der Kon-
takt zwischen Sägekette 7 und Schutzkontakt 16 kann
beispielsweise über eine Warnanzeige 19 dem Bediener
signalisiert werden. Der Bediener kann dann den Betrieb
der Motorkettensäge 1 einstellen und die Sägekette 7
über die Spannvorrichtung 10 nachspannen.
[0034] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Motorkettensäge nach Fig. 4 umfasst die Kettenhebe-
vorrichtung 11 einen Wegsensor 18, der den Abstand
zwischen dem Magneten 12, 14 und der Sägekette 7
bestimmt. Der Wegsensor 18 ist vorzugsweise neben
dem Magneten 12, 14 angeordnet. Der Wegsensor 18
ist über eine Motorsteuereinheit 15 mit der Warnanzeige
19 gekoppelt. So kann bei voreingestellten Schwellwer-
ten dem Bediener kürzer werdende Abstände durch ver-
schiedene Signaltypen kommuniziert werden. Die Warn-
anzeige 19 kann aus einer oder mehreren Leuchten ge-
bildet sein, die den Abstand zwischen der Sägekette 7
und dem Magneten 12, 14 beispielsweise über die Blink-
frequenz oder die Farbe signalisieren.
[0035] Wie in Fig. 5 gezeigt, können die Ausführungs-
formen der Figuren 3 und 4 derart miteinander gekoppelt
werden, dass neben dem Wegsensor 18 auch ein
Schutzkontakt 16 zum Abschalten der Motorkettensäge
1 und zum Schutz der Kettenhebevorrichtung 11 vorge-
sehen sein kann.
[0036] In Fig. 6 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
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der Kettenhebevorrichtung 11 gezeigt, in der anstelle ei-
nes Permanentmagneten 12 ein Elektromagnet 14 zur
Auslenkung der Sägekette 7 vorgesehen ist. Der Elekt-
romagnet 14 wird über die Motorsteuereinheit 15 mit
Strom versorgt. So kann der Elektromagnet 14 über die
Motorsteuereinheit 15 gezielt ein- und abgestellt werden.
Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn die Säge-
kette 7 nachgespannt werden muss. Ist die Motorketten-
säge außer Betrieb, sind auch der Elektromagnet 14 und
damit die Kettenhebevorrichtung 11 deaktiviert. Dies er-
möglicht dem Bediener auf einfache Weise die Füh-
rungsschiene 5 bei deaktivierter Kettenhebevorrichtung
11 nach vorne zu schieben und die Sägekette 7 zu span-
nen. Ferner kann auch die Ausführung des Elektromag-
neten mit dem Schutzblech und dem Wegsensor 18 mit
Warnanzeige 19 kombiniert werden.
[0037] Ist die Kettenhebevorrichtung 11 mit einem Per-
manentmagneten 12 versehen, ist dieser beim Nach-
spannen der Sägekette 7 zu demontieren. Ist die Säge-
kette gespannt, kann der Permanentmagnet 12 wieder
in das Gehäuse 2 eingesetzt werden. Alternativ ist eine
derart hohe Spannkraft vom Bediener aufzubringen, die
die Sägekette entgegen der Magnetkraft F des Perma-
nentmagneten 12 spannt.
[0038] In den Figuren 7 und 8 ist eine Kettenhebevor-
richtung 11 mit Permanentmagneten 12 gezeigt. Ferner
umfasst die Kettenhebevorrichtung 11 eine Verstellein-
richtung 25, über die der Permanentmagnet 12 in eine
Außerbetriebsstellung 21 (Fig. 7) und eine Betriebsstel-
lung 20 (Fig. 8) bewegt werden kann. Die Verstelleinrich-
tung 25 ist derart ausgelegt, dass sich die Kettenhebe-
vorrichtung 11 bei ausgeschalteter Motorkettensäge 1 in
der Außerbetriebsstellung 21 befindet. Demnach wird
der Permanentmagnet 12 durch die Verstelleinrichtung
25 derart von der Sägekette 7 weggeschoben, dass der
Permanentmagnet 12 keine Auslenkung der Sägekette
7 im Leertrum 9 bewirkt. Wird die Motorkettensäge 1 ein-
geschaltet, wird die Kettenhebevorrichtung 11 über die
Verstelleinrichtung 25 in die Betriebsstellung 20 geschal-
tet. Der Permanentmagnet 12 ist dann durch die Verstel-
leinrichtung 25 derart nahe an der Sägekette 7 positio-
niert, dass diese über die Magnetkraft F wieder ausge-
lenkt wird.
[0039] Die Verstelleinrichtung 25 ist in dem Ausfüh-
rungsbeispiel nach den Figuren 7 und 8 als Faltenbalg
22 ausgebildet. An dem Faltenbalg 22 ist der Permanent-
magnet 12 befestigt. Der Faltenbalg 22 kann beispiels-
weise über ein Venturiprinzip mit dem Motor gekoppelt
sein. Durch das Zusammenziehen und Auseinanderfah-
ren des Faltenbalgs 22 wird der Permanentmagnet 12
entsprechend verschoben. Selbstverständlich kann die-
se Ausführung der Motorkettensäge 1 auch mit dem
Wegsensor 18 zur Bestimmung des Abstandes zwischen
Sägekette 7 und Permanentmagnet 12 kombiniert wer-
den.
[0040] In dem Ausführungsbeispiel nach den Figuren
9 und 10 ist die Verstelleinrichtung 25 durch einen Posi-
tionierelektromagneten 23 mit Rückstellfeder 24 ausge-

bildet. Der Permanentmagnet 12 ist mit einer an der
Rückstellfeder 24 befestigten Ankerplatte verbunden.
Der Positionierelektromagnet 23 zieht bei Aktivierung die
Ankerplatte und damit auch den Permanentmagneten 12
zu sich heran, wodurch die Kettenhebevorrichtung akti-
viert ist. Wird der Positionierelektromagnet 23 deakti-
viert, zieht die Rückholfeder 24 den Permanentmagne-
ten 12 zurück in die Ausgangslage und deaktiviert damit
die Kettenhebevorrichtung 11. Der Positionierelektroma-
gnet 23 ist mit der Motorsteuereinheit 15 gekoppelt und
wird über diese mit Strom versorgt. So kann gezielt über
die Motorsteuereinheit 15 der Positionierelektromagnet
23 angesteuert und die Kettenhebevorrichtung 11 in die
Betriebsstellung 20 und in die Außerbetriebsstellung 21
geschaltet werden. Auch die Ausführungen der Figuren
7 bis 10 können mit der Warnanzeige kombiniert werden.

Patentansprüche

1. Motorkettensäge mit einem Gehäuse (2) und einem
Antriebsmotor (3),
wobei der Antriebsmotor (3) über ein Antriebsketten-
rad (4) eine auf einer Führungsschiene (5) geführte
Sägekette (7) antreibt,
wobei die Führungsschiene (5) über eine lösbare Be-
festigungsvorrichtung (8) am Gehäuse (2) gehalten
ist und bei gelöster Befestigungsvorrichtung (8) in
Richtung ihrer Längsachse (6) über eine Spannvor-
richtung (10) gegenüber dem Gehäuse (2) ver-
schiebbar ist, wobei die Sägekette (7) zwischen dem
Antriebskettenrad (4) und der Führungsschiene (5)
ein Leertrum (9) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Motorketten-
säge (1) eine von der Spannvorrichtung (10) separat
ausgebildete Kettenhebevorrichtung (11) umfasst,
und dass die Kettenhebevorrichtung (11) dazu aus-
gebildet ist, die Sägekette (7) in Richtung von der
Längsachse (6) der Führungsschiene (5) weg aus-
zulenken.

2. Motorkettensäge nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kettenhebe-
vorrichtung (11) zur Auslenkung der Sägekette (7)
im Leertrum (9) ausgebildet ist.

3. Motorkettensäge nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kettenhebe-
vorrichtung (11) zur Auslenkung der Sägekette (7)
im Betrieb der Motorkettensäge (1) ausgebildet ist.

4. Motorkettensäge nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kettenhebe-
vorrichtung (11) am Gehäuse (2) benachbart zum
Leertrum (9) angeordnet ist.

5. Motorkettensäge nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kettenhebe-
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vorrichtung (11) eine Betriebsstellung (20) und eine
Außerbetriebsstellung (21) aufweist, wobei lediglich
in der Betriebsstellung (20) die Kettenhebevorrich-
tung (11) eine Auslenkung der Sägekette (7) bewirkt.

6. Motorkettensäge nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kettenhebe-
vorrichtung (11) einen Magneten (12, 14) umfasst,
wobei die Sägekette (7) am Leertrum (10) durch eine
von dem Magneten (12) ausgeübte Magnetkraft (F)
auslenkbar ist.

7. Motorkettensäge nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Motorketten-
säge (1) einen mit einer Motorsteuereinheit (15) ver-
bundenen Schutzkontakt (16) zur Vermeidung eines
Kontaktes zwischen der Kettenhebevorrichtung (11)
und der Sägekette (7) aufweist.

8. Motorkettensäge nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schutzkontakt
(16) mit einem Schutzblech (17) zusammenwirkt.

9. Motorkettensäge nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schutzblech
(17) federnd ausgebildet ist.

10. Motorkettensäge nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kettenhebe-
vorrichtung (11) einen Wegsensor (18) zur Erfas-
sung des Abstandes zwischen Magnet (12, 14) und
Sägekette (7) umfasst.

11. Motorkettensäge nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass mittels einer Warn-
anzeige (19) der vom Wegsensor (18) ermittelte Ab-
stand zwischen Magnet (12, 14) und Sägekette (7)
signalisiert wird.

12. Motorkettensäge nach einem der Ansprüche 6 bis
11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Magnet (12,
14) ein Permanentmagnet (12) ist.

13. Motorkettensäge nach einem der Ansprüche 6 bis
12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Magnet (12,
14) ein Elektromagnet (14) ist.

14. Motorkettensäge nach einem der Ansprüche 6 bis
13,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Verstellein-
richtung (25) zur Verstellung des Magneten (12) in
die Betriebsstellung (20) und in die Außerbetriebs-
stellung (21) vorgesehen ist, wobei die Verstellein-
richtung (25) insbesondere ein Faltenbalg (22) oder
ein Positionierelektromagnet (23) ist.

15. Verfahren zum Betrieb einer Motorkettensäge, wo-
bei die Motorkettensäge (1) ein Gehäuse (2) und ei-
nen Antriebsmotor (3) umfasst, wobei der Antriebs-
motor (3) über ein Antriebskettenrad (4) eine auf ei-
ner Führungsschiene (5) geführte Sägekette (7) an-
treibt,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Kettenhebe-
vorrichtung (11) der Motorkettensäge (1) die Säge-
kette (7) in Richtung von einer Längsachse (6) der
Führungsschiene (5) weg auslenkt.

16. Verfahren nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der Antriebsmotor
(3) bei Kontakt zwischen der Sägekette (7) und ei-
nem Schutzkontakt (16) der Motorkettensäge (1)
über eine Motorsteuereinheit (15) der Motorketten-
säge (1) abgestellt wird.
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